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ichters, und wer ſich mit ſozialen Fragen beſchäftigt, 
daß auch für das Schickſal der Völker die Frauen 
nd. Dasjenige Volk, deſſen Frauen gebildeter, tugend⸗ 
amer und geſchickter ſind, iſt auch reicher und mächtiger. 
volk begriffen die ſoziale, ja politiſche Wichtigkeit der 
en aden, Auf dem Forum war die Statue einer ver⸗ 
end 5 das Sinnbild der Glücksgöttin. Und ſo lange 
u ger römiſchen Frauen die kryſtallreine Quelle des 
5 amilienlebens war, wankte die Herrſchaft des mächtigſten 
* alten Zeit nicht, ſondern ſie wuchs. Dagegen war 
lußeren der Glanz Roms im Zeitalter der Julier nur 
die lien Schein. Die Fäulniß griff um ſich und durchbrach 
18 ieſdende Hülle. Kaiſer Auguſtus begriff die Gefahr 
e ſem Grunde war er der ſtrenge, mitunter unbarmherzig 
Beſtechtenwächter Ein tragiſches Geſchick ereilte ihn, denn 
er ei ungen, die Moralität zu ſchützen, zu erhalten, erlitten 
ig en Familie Schiffbruch. Und als die Sitllichteit 

mehr erhalten, nicht mehr gerettet werden konnte, da 
dur n Zuſammenbrechen des mächtigſten Reiches der alten 
Die En eine Frage der Zeit. 

c die länder ahmen in mehrfacher Hinſicht Rom nach. 
cher zangliſche Sprache verhältnißmäßig die geringfte Zahl 
len lenem orte in ſich aufgenommen hat, iſt doch der engliſche 
e 00 der Römer ähnlicher, als der Geiſt der Italiener, 
ſcen er Franzoſen. Ja, man kann behaupten, daß die 
ten daenaniſchen Völker von den Eigenſchaften ihrer großen 
oc 65 Wenigſte geerbt haben. Die Franzosen find auch 
1 f allier; die Grundzüge ihres Volkscharakters haben 
Y di von Julius Cäſar beſchrieben wurden, nicht ver⸗ 
i 5 Spanier ſind auch jetzt noch die ſtolzen Iberier, die 
chan, Rom ihr Vaterland eroberte. Selbſt hinſichtlich 

ring haben fie ſich nicht geändert. Sertorius, der 
ele hochbegabte römiſche Renegat, ſchlug die Römer 

N en Syſtems des Guerillakrieges, mittelſt deſſen zu 
n den Jahrhunderts die Franzoſen aus Spanien 


10 engliſche Volk erkennt den Frauen dieſelbe Bedeutung 
einſt die Römer. Daß das engliſche Parlament ſoeben 
eben 968 Geſetz über den Schutz der Mädchen geſchaffen, 

begreiflich finden, denn die Auffaſſung der Engländer, 
gend der Frauen und die Reinheit des Familienlebens 
mode der Größe der Völker bildet, iſt bekannt. In Folge 

naffung erfreuten ſich die Frauen in England auch bisher 
h außen Schutzes, wie faſt bei keiner anderen Nation. 

ie in England jede einzelne Frau allein reifen; 
en in England fo ſchwerwiegende Verdammungen 
duden ſoße gegen die Sittlichkeit vor, wie im Falle jenes 
1 dangliſchen Militärs, der ſeine Stellung aufgeben 
gert * in egyptiſche Dienſte trat; deshalb verhängt das 
Wend t Geldſtrafen von 80— 100 000 Mark, wenn Jemand 
enge ner Frau verdächtigte; deshalb find die Engländer 
ind den. ſt drakoniſche Geſetze zum Schutze der Frauen zu 
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jel in blicken die Garantie für die Wahrung der Reinheit 


ne Memleben keineswegs in derartigen Geſetzen; denn wo 
pe feine Schleier des ſittlichen Lebens zerriſſen iſt, dort 


elbe d: 
i he die ftrengften Geſetze nicht mehr. Deshalb war ja 


ſetzen gelangt nur der Geiſt, gelangt blos die Auffaſſung des be⸗ 


treffenden Volkes, für wie wichtig es die Rolle der Frauen im 


Mannes Schickſal ift die Frau,“ fo lautet ein Wahr⸗ 
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fozialen Leben hält, zum Ausdruck. Und die Frauen eines ſolchen 
Volkes ſtehen dann auch auf der Höhe ihres hehren Berufes, wie 
denn in der That die engliſchen Frauen ihre Aufgaben als 
Familienmütter, ſowie ihre geſellſchaf tlichen Aufgaben in der 
beſten Weiſe erfüllen. 

Dieſes feine Gefühl jedoch, das als Gradmeſſer der Bildung 
eines Volkes gelten kann, iſt an ſich allein nicht genügend; ſeine 
naturgemäße Ergänzung iſt die Erziehung der Frauen, welche ſich 
bei uns immer vielſeitiger geſtaltet. Daß auch Frauen ſich um⸗ 
faſſende wiſſenſchaftliche Kenntniſſe aneignen können, iſt eine offen⸗ 
kundige Thatſache. In dieſer Hinſicht leiſten beſonders die 
Ruſſinnen und Amerikanerinnen Ueberraſchendes, und ſie werfen 
denn auch die Frage der Frauenemanzipation auf. Dies iſt jedoch 
noch immer eine Frage der fernen Zukunft, und wir zweifeln 
nicht, zdaß es für die Menſchheit ein ſchwerer Schlag fein wird, 
wenn dereinſt die Frau aus dem Zauberkreiſe der wahren Hͤus⸗ 
lichkeit heraustreten wird 

Davon iſt jedoch bei uns vor der Hand und zu unſerem 
Glück noch nicht die Rede. Wir erziehen unſere Töchter noch für 
das häusliche Leben. Eben deshalb würden wir es gerne ſehen, 
wenn die Erziehung unſerer Töchter im Allgemeinen eine 
praktiſchere wäre. Die Salondame und die wirthſchaftliche Haus⸗ 
frau ſind nicht gegenſätzliche Weſen. In dieſer Beziehung bieten 
die engliſchen Frauen die ſchönſten und anziehendſten Beiſpiele, 
wie es ja außer Zwelfel ſteht und äußerſt erfreulich iſt, daß 
ſolche Beiſpiele bei uns nicht mehr zu den Seltenheiten gehören. 
Allein es exiſtiren viele gebildete, ſoziale Schichten, die nicht fo 
ſehr Salondamen, als geſchickte, ſparſame, praktiſche Familien⸗ 
mütter brauchen. Das Wohl und die Zukunft vieler Familien 
hängt davon ab, ob die Frau das geringe Einkommen ihres 
Gatten geſchickt einzutheilen verſteht, ob ſie im Stande iſt, die 
Lebensweiſe der Familie angenehmer zu geſtalten und doch Er⸗ 
ſparniſſe zu machen, die dann die Grundlage des Familien⸗ 
vermögens bilden. In dieſer Beziehung nehmen die franzöſiſchen 
Frauen die erſte Stelle ein; deshalb hat faſt jede franzöſiſche 
Familie ein kleines Vermögen, und dies iſt die nie verſiegende 
Quelle des Reichthums des franzöſiſchen Volkes. 

Sehr wünſchenswerth wäre, daß in unſeren Töchter⸗Erziehungs⸗ 
Anſtalten der Unterricht in den Wiſſenſchaften, in Muſik und 
Sprachen die Unterweiſung im Haushaltungsweſen weniger ver⸗ 
drängen möchten. Ja, es wäre die allgemeine Errichtung von 
Haushaltungsſchulen für ſolche Mädchen zu empfehlen, die zu 
Hauſe im Familienkreiſe keine Gelegenheit haben zu lernen, wie 
man eine Haushaltung leiten und wie man mit verhältnißmäßig 
geringen Mitteln die Bedürfniſſe einer gebildeten Familie be⸗ 
friedigen kann. 

Zur Löſung dieſer eminent wichtigen Aufgabe, von welcher 
das Wohl und Wehe der Mehrzahl unſerer Familien abhängt, 
wäre das erſte Erforderniß, daß mit dem paſſiven Gedächtniß⸗ 
ballaſt in unſeren Mädchenſchulen, beſonders in den höheren, 
einmal gründlich aufgeräumt würde und auch hier ſozuſagen die 
einfache, geſunde und gediegene Hausmannskoſt zur Geltung käme. 
Der einzig maßgebende Geſichtspunkt müßte hier praktiſche Ge⸗ 
ſtaltung gewinnen, daß dieſe Anſtalten im Anſchluß und als Er⸗ 
gänzung der erziehlichen Thätigkeit der Familie die Heranbildung 
wirthſchaftlich tüchtiger Hausfrauen als ihre Hauptaufgabe zu be⸗ 
trachten haben. Bei eingehender Beſchäftigung mit dieſer ebenſo 
bedeutungsvollen wie ſchwierigen Frage wird man zu der Ueber⸗ 


renge des Kaiſers Auguſtus vergeblich. In den Ge⸗ zeugung kommen, daß die Vorurtheile und Bedenklichkeiten, welche 
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Up. 
Ai, die Zeit herangekommen war, ſetzten ſich die Boote vor⸗ 


m 
banner gung Das Kanode führte, bis man den Rumpf 
sen Unterfcheiden konnte. Dann ftieß es quer ab und 
e A die ben bis es ſich recht hinter dem Schiffe befand, 
dato, zoote unbemerkt fo weit ruderten, daß fie recht vor 
+ gi Annen eren, um nicht durch die Geſchütze getroffen 
dahin 
As „bin 
5 a jetzt ſchnell näherten, mochte der nichts ahnende 
N üben, denn er rief erſt an, als fie ſich nur noch fünfzig 


„Los Ingleses, los Ingleses“ und ſahen die Piraten 
b bir en Hängematten ſpringen. Nach wenigen Sekunden 
ker Aber auch ſchon längſeit, die Pinaſſe an Backbord, der 
lern an Steuerbord und der zweite vorn am Bug. Das 
0 Ente, es niedrigen Schiffes, das in trügeriſcher Sicherheit 
7 durnede geſpannt hatte, machte keine Schwierigkeiten; mit 
4 leder ſprangen wir faſt gleichzeitig von allen Seiten auf 
de 1 Dort traten uns etwa zehn Mann entgegen, auf 
en zenragirten Kerle aber mit ſolcher Wuth einhieben, daß 
wenigen Minuten niedergeſtreckt lagen und es nur 


zu retten. Die zweite Hälfte, welche unter Deck 
55 nicht herauf gekommen war, wurde dadurch un⸗ 
acht, daß unſere Leute die Luke ſchloſſen. 


g der Doktor und ich wandten uns ſofort nach dem 
n zum Hinterdeck, fanden aber nichts mehr zu thun. 
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teien gelang, ſich durch einen Sprung über Bord in 


Das Kanoe war gänzlich unbemerkt von hinten aufgekommen und 
hatte die „Paloma“ in dem Augenblicke erreicht, als der Poſten 
Lärm machend nur die von vorn drohende Gefahr im Auge hatte. 

Geräuſchlos waren die Kruleute über das Deck geentert und 
als der wachgewordene Kapitän mit dem Säbel in der Fauſt aus 
dem Deckhaus heraustrat, um ebenfalls nach vorn zu eilen, hatte 
ſich Mingo wie eine Tigerkatze von hinten auf ihn geworfen, ihn 
zu Boden geriſſen und war mit ſeinen Kameraden eben dabei, ihn 
zu knebeln, obwohl ſich derſelbe wie raſend geberdete. 

„Mich ihn haben“, rief Mingo uns triumphirend entgegen, 
„nun Kapitän Gordall ihn hängen, wie er wünſchen.“ 

Die „Paloma“ war in unſeren Händen; Dank Weſthold's 
Umſicht und Mingo's Gewandtheit und Kühnheit, hatten wir keinerlei 
Verluſt erlitten, ja nicht Einer von uns war verwundet. Von 
den Piraten lagen acht todt und zeigten gräßliche Säbelwunden; 
unſere Leute hatten keinen Pardon gegeben. Acht andere im 
Zwiſchendeck ergaben ſich auf unſere Drohung, auf ſie zu feuern, 
wenn ſie nicht auf Deck kämen. Sie wurden mit den vorge⸗ 
fundenen Sclavenfeſſeln ſo feſt gemacht, daß an ein Entrinnen 
nicht zu denken war, ebenſo der Kapitän und der Mulatte, dem 
Mingo dafür das Netz abnahm. Drei Mann waren mithin ent⸗ 
kommen; was aus ihnen geworden, blieb uns unbekannt. Gegen 
Mitternacht war unſer Werk gethan; in dem Bewußtſein, daß es 
ein gutes geweſen, fanden wir hohe Befriedigung. Nachdem alle 
Sicherheitsmaßregeln getroffen und die nothwendigen Poſten aus⸗ 
geſtellt waren, überließen wir uns der wohlverdienten Ruhe; die 
Natur forderte ihr Recht und bald umfing uns tiefer Schlaf, 
aus dem mich Weſthold erſt mit Sonnenaufgang weckte. 

Unſer Auftrag war indeſſen noch nicht voll ausgeführt. Wir 
mußten noch König Obu eine Züchtigung angedeihen laſſen, die 
ihm den Sclavenhandel auf lange Zeit verleidete. Der Kampf 
in der Nacht hatte ſich ziemlich geräuſchlos vollzogen und jeden⸗ 
falls war er im Dorfe, das einige Hundert Schritte landeinwärts 
lag, nicht bemerkt worden. Ebenſo mußten entweder die drei ent⸗ 
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Deutfhfreifinnige Blätter ergehen fih in Be⸗ 
trachtungen darüber, woher es wohl kommen möge, daß das 
deutſche Volk in der Karolinenfrage ſo gleichgiltig bleibt 
und ſich durch die ſpaniſchen Schimpfereien durchaus nicht er- 


bittern läßt. Die Erklärung ſoll darin liegen, daß es ſich aus 
den Karolinen und der ganzen Kolonialpolitik überhaupt nichts 
mache. Der wahre Grund iſt aber ein ganz anderer. Die 
Nation ſieht der Entwickelung dieſer Angelegenheit gelaſſen zu, 
weil ſie zu der Politik des Fürſten Bismarck ein unbegrenztes 
Vertrauen hat, weil ſie überzeugt iſt, daß er ſie auch in dieſem 
Falle richtig führen und jeden Schaden von ihr abzuwenden 
wiſſen wird. Andere Völker können ein ſolches Vertrauen nicht 
haben, deshalb ſind ſie bei der kleinſten Veranlaſſung unruhig 
und erregt; wir aber haben es mit Recht, darum laſſen wir uns 
nicht in Harniſch bringen. Bis zu einem gewiſſen Grad mag 
allerdings auch unſer Phlegma mitſprechen, das ja manchma 
über das Maß des Erlaubten hinausgeht. Das iſt indeſſen 
Nebenſache. Ausſchlagebend iſt das andere. Daß gewiſſe Leute, 
die wir nicht näher zu bezeichnen brauchen, einen Rückzug Deutſch⸗ 
lands gern ſehen würden, um daraus Kapital gegen die Bis⸗ 
marckſche Politik im allgemeinen und die Kolonialpolitik im be⸗ 
ſonderen zu ſchlagen, ſteht leider feſt. Allein ſie ſind eine ver⸗ 
ſchwindende Minderheit. 

Aus England wird ein neues Zeichen für den fried⸗ 
lichen Stand der afghaniſchen Frage gemeldet. Der Staats⸗ 
ſekretär für Indien, Lord Churchill, hielt geſtern in Sheffield 
eine Rede und theilte dabei mit, daß der indiſche Vizekönig, Lord 
Dufferin, und Oberſt Ridgway ſich über die neueſten ruſſiſchen 
Vorſchläge, bezüglich deren ſie um ihre Anſicht befragt wurden, 
dahin äußerten, daß die neue Linie dem Emir eine dominirende 
Poſition, ſowie den freien Beſitz des Zulfikarpaſſes zugeſtehe 
und daß durch dieſelbe den Verpflichtungen Englands gegen den 
Emir vollkommen genügt werde. Churchill glaubt, daß man un⸗ 
verzüglich zur Grenzabſteckung ſchreiten könne und hält die 
Hoffnung nicht für unbegründet, daß mit Rußland Abmachungen 
getroffen werden könnten, welche bezwecken, der gegenwärtigen 
Lage der Dinge in Zentralaſien eine gewiſſe Beſtändigkeit zu 
verſchaffen. Die Regierung habe volles Vertrauen zu dem 
Emir. Ob auch zur Bevölkerung? Drei Regimenter in Kanda⸗ 
har, welche zur Verſtärkung der Garniſon in Herat nach dort 
marſchiren ſollten, ſollen dies verweigert haben, was auf keine 
beſondere Autorität des Emirs ſchließen laſſen würde. 

Ueber die Verluſte der franzöſiſchen Truppen in 
Tonking in der Zeit vom Tode Riviere's bis zum Rück⸗ 
zuge Herbinger's von Langſon entnehmen wir dem „National“ 
folgende Angaben. Es blieben todt im Feuer des Feindes 752, 
es ſtarben an Verwundungen 875, zuſammen 1657 Todte, wobei 
hervorzuheben, daß die Sterbefälle an Verwundungen nur bis 
zum 1. Januar d. J. berechnet find. Verwundet wurden außer⸗ 
dem 1226, die jetzt geheilt oder in der Wiederherſtellung begriffen 
ſind. Die meiſten Opfer koſtete die Belagerung und der Ent⸗ 
fa von Thuang Quang, wo Oberſtlieutenant Domine befehligte, 


kommenen Piraten im Fluſſe ertrunken ſein, oder ſich in die 
Wälder geworfen haben, denn im Dorfe hatten fie ſich nicht ge- 
zeigt uud Obu war ungewarnt geblieben. 

Er war deshalb nicht wenig erſtaunt, als er bald nachher 
ſtatt von ſeinen Freunden, den Spaniern, von Engländern Beſuch 
empfing und fie ihm deſſen Zweck erklärten. Er wurde höflichſt 
eingeladen, mit zehn ſeiner vornehmſten Unterthanen ſofort an 
Bord der „Paloma“ zu kommen, wenn er ſich nicht Unannehm⸗ 
lichkeiten ausſetzen wolle und Mingo, der als Dolmetſcher fungirte, 
ſchien ihm die letzteren ſo überzeugend zu ſchildern, daß er es vorzog, 
wie er ging und ſtand, ohne Frack und Säbel und nur im Hüften⸗ 
tuch, freiwillig an Bord zu gehen. 

Weſthold ließ darauf den Sclavenſtall öffnen, in dem etwa 
3 — 400 Schwarze eingepfercht waren, verkündete ihnen die Freiheit 
und gab ihnen zugleich Erlaubniß, ſich an Obu's und ſeiner Unter⸗ 
thanen Eigenthum ſchadlos zu halten Ebenſo ſtellte er ihnen 
anheim, mit Hülfe von Obu's Kanoes ihre Heimath aufzuſuchen. 
Es bedarf kaum der Erwähnung, mit welchem Freudentaumel 
die unglücklichen Schwarzen dieſen plötzlichen Wechſel ihres Looſes 
begrüßten. Sie ſtürzten in die Häuſer ihrer Feinde, plünderten 
ſie bis auf den Grund, während Obu's Leute angſtvoll in die 
Wälder flohen, packten die gemachte Beute in die Kanoes und 
ruderten dann ſtromaufwärts. Sie kamen nahe an der „Paloma“ 
vorbei, zu der wir inzwiſchen ſämmtlich zurückgekehrt waren, um 
die Neger die Sache unter ſich ausmachen zu laſſen und Obu 
mußte mit anſehen, wie ſeine ſauer erworbenen Schätze ihm auf 
Nimmerwiederſehen Lebewohl ſagten, während gleichzeitig das ganze 
Dorf in Flammen aufging. Als das letzte Kanoe der befreiten 
Schwarzen vorbeigerudert war, ließ Weſthold den König mit feinen 
Begleitern an Land ſetzen und deutete ihnen an, daß der Strick 
ihr 2008 fein würde, wenn fie zum zweiten Male beim Sclaven- 
handel betroffen würde. Ich glaube jedoch, daß die empfangene 
heilſame Lehre ſie von einer Wiederholung abgehalten hat. 

(Fortſ. folgt.) 
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nämlich 227 Todte und 408 Verwundete. Beim Marſch auf 
Langſon (16. Dezember v. J. bis 13. Januar d. J.) verloren 
die Franzoſen 107 Todte und 482 Verwundete, während der 
Rückzug von Langſon unter Herbinger (24.—30. März d. J.) 
97 Todte und 259 Verwundete koſtete. Aus den Gefechten der 
erſten Periode war die Erſtürmung von Sontay (Admiral 
Courbet) mit 83 Todten und 319 Verwundeten am blutigſten. 
Im Anfangsgefecht, wo Riviere fiel, wurden 30 Franzoſen ge⸗ 
tödtet, 46 verwundet. Die Kämpfe auf Formoſa koſteten 73 | 
Todte, 249 Verwundete. Im ganzen waren 2883 Mann durch 
das Feuer des Feindes erreicht worden. Man wird nun wohl 
nicht zu hoch greifen, wenn man annimmt, daß die doppelte An⸗ 
ahl an Krankheiten geſtorben iſt, jo daß ſicherlich 89000 
ann auf die franzöſiſchen Verluſtliſten zu ſetzen ſind. 

Die letzten Vorgänge in Böhmen ſcheinen der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung den Ernſt der Lage vor Augen gerückt zu haben. 
Der geſtrige Miniſterrath beſchäftigte ſich mit den böhmifchen 
Verhältniſſen, nach der „Politik“ wären Prohibitivmaßregeln an⸗ 
geordnet und Ausnahme Maßregeln für den Fall in Ausſicht ge- 
nommen, daß die Exzeſſe fortdauern. Die geſtrigen Abend- 
blätter des „Pokrok“ und der „Marodny Liſty“ wurden wegen 
der Berichte über den angeblichen Todtſchlag eines Czechen durch 
Deutſche bei Olbersdorf konfiszirt. 

Nachträglich erfährt man, daß das Auftreten der Cholera 
in Italien von der Regierung feit- vierzehn Tagen verheim⸗ 
licht wird. In zwei Gemeinden der Provinzen Genua und Kaſerta 
iſt die Krankheit, eingeſchleppt durch Franzoſen, ausgebrochen und 
hat bereits gegen 20 Perſonen hingerafft. Erſt dann wurden 
Vorſichtsmaßregeln, wie Iſolirung, Desinfizirung ꝛc., getroffen. 

Die ſpaniſche Regierung giebt ſich neuerdings alle er⸗ 
denkliche Mühe, die durch die Karolinenfrage angefachte Be⸗ 
wegung zu dämpfen; es ſcheint ihr damit aber nicht zu gelingen; 
ſehr natürlich, da es den Urhebern dieſer Bewegung durchaus 
nicht um die nur als Vorwand dienenden Karolinen-Inſeln, 
ſondern lediglich darum zu thun iſt, die Monarchie um Ruf und 
Anſehen zu bringen und ſo eine republikaniſche Erhebung vorzu⸗ 
bereiten. Die Kurzſichtigkeit der Miniſter Canovas del Caſtillo 
und Elduayen kommt ihnen dabei vortrefflich zu ſtatten. Nach⸗ 
dem dieſe Herren, um ſich populär zu machen, anfangs einen 
höchſt bramarbaſierenden Ton angeſchlagen, nimmt ſich ihre jetzige 
„Mäßigung“ nicht ſehr impoſant aus und kann leicht als Feig⸗ 
heit dargeſtellt werden. Was der Ausgang ſein wird, läßt ſich 
unter dieſen Umſtänden gar nicht überſehen. Vielleicht iſt er für 
Spanien verhängnißvoll. Wir können daran indeſſen nichts 
ändern. Nachdem man thöricht genug geweſen iſt, zu Drohungen 
zu ſchreiten, iſt Deutſchland nicht in der Lage, zurückzuweichen. 
Auch vom Schwachen kann man ſich nicht alles gefallen laſſen, 
weil die Feinde dies zur Herabſetzung unſerer Stellung aus⸗ 
nutzen würden. Schon jetzt find die Pariſer Blätter voll von 
der angeblichen „Demüthigung“ Deutſchlands Spanien gegenüber. 
Was unſer Recht iſt, wiſſen und werden wir behaupten, gleich⸗ 
viel welches die Folgen für Spanien ſind. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. September 1885. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute mittels Extrazuges 
Berlin verlaſſen und ſich über Wittenberge in das Manöver 
Terrain des 3. Armeekorps bei Pritzwalk begeben. Die Rückkehr 
von dort erfolgt wahrſcheinlich morgen Abend. — Dem Vernehmen 
| 
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nach wird der Kaiſer und feine hohe Gemahlin zu Anfang der 
nächſten Woche ihre Reiſe von hier nach Baden antreten, woſelbſt 
dieſelben wie alljährlich wieder mehrere Wochen verbleiben werden. 
— Der Kronprinz wird dem Vernehmen nach morgen Nachmittag 
vom Manöverterrain nach Berlin zurückkehren. 

— In der heutigen Plenarſitzung der Telegraphenkonferenz 
fand die zweite Leſung des Beſchluſſes über das einheitliche Tarif⸗ 
ſyſtem ſtatt. Die Inſtruktionen von Delegirten, welche bei der 
erſten Leſung noch fehlten, waren bis auf eine eingegangen; der 
Beſchluß der erſten Leſung wurde jetzt von ſämmtlichen übrigen 
Telegraphenverwaltungen unverändert angenommen. Hierauf er⸗ 
folgte eine umfaſſende Diskuſſion über die Anwendung der ver⸗ 
abredeten Sprache und ſogenannter Code's im internationalen, 
beſonders überſeeiſchen Verkehr. Die Kommiſſionen für Reglement 
und Taxen erſtatteten Berichte. Zu Ehren der Delegirten findet 
heute Abend eine Feſtſitzung des Elektrotechniſchen Vereins ſtatt. 

— Staatsminiſter Dr. Lucius verweilt augenblicklich behufs 
Studiums der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in Serbien in 
dieſem Lande und gedachte zu dieſem Zweck in den erſten Sep⸗ 
tembertagen ſeine Reiſe ins Innere des Landes fortzuſetzen. Einem 
Belgrader Brief der „Pol. Korr.“ zufolge wurde dem Miniſter, 
obſchon derſelbe mit keiner offiziellen Miſſion betraut iſt, ſeiner 
Stellung und perſönlichen Bedeutung entſprechend ein ausgezeichneter 
Empfang zu Theil. Selbſtverſtändlich habe die ſerbiſche Regierung 
ihrer Bereitwilligkeit Ausdruck verliehen, dem Miniſter alle Bei⸗ 
hülfe und Mittel an die Hand zu geben, die ihm die Erreichung 
ſeines Reiſezwecks zu erleichtern vermöchten. 

— An einem der letzten Tage verweilte, wie das „Deutſche 
Tagebl.“ meldet, Prinz Wilhelm mehrere Stunden im Aus⸗ 
wärtigen Amte. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, ſowie der General⸗ 
feldmarſchall Graf Moltke werden ebenfalls zu den Manövern des 
III. Armeekorps bei Pritzwalk erwartet. 

— Hermann Braun, früher freikonſervativer Reichstagsab⸗ 
geordneter für Hersfeld⸗Rothenburg⸗Hünfeld, iſt am 30. Auguſt 
in Kaſſel geſtorben. 

— Die Kommiſſion für die Ausarbeitung eines deutſchen 
bürgerlichen Geſetzbuches hielt geſtern ihre erſte Sitzung nach Ab⸗ 
lauf der Ferien ab. Die Kommiſſion, die jetzt wieder wöchentlich 
drei Sitzungen abhalten wird, hofft, das geſammte Werk in zwei 
Jahren zum Abſchluß zu bringen. 

— Gegen das „Chriſtlich-ſoziale Korreſpondenzblatt“ iſt 
wegen eines Leitartikels „zu den Stöckerprozeſſen“ und eines aus 
der „Kreuzztg.“ übernommenen Artikels „Das freie Ermeſſen des 
Richters“ eine Vorunterſuchung wegen Richterbeleidigung einge⸗ 
leitet worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt heute die Berufung des 
Prof. Stieda⸗Dorpat nach Königsberg. 

— Der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Viereck iſt ſchwer 
erkrankt. ; 

Köln, 4. September. Der „Köln. Ztg.“ wird aus London 
unter dem 2. Septbr. gemeldet: Der Rücktritt Sir Robert Harts 
von ſeinem Geſandtſchafspoſten, um bei den Chineſen wiederum 
als General » Zollauffeher einzutreten, zeugt für die innigen Be⸗ 
ziehungen, die England mit China unterhält. Hart iſt ſo bedeutend 
beſſer im Stande, die Intereſſen Englands, welche ſich in nächſter 
Zukunft in ungeahnter Weiſe entwickeln können, wahrzunehmen. 


Demnächſt wird die wichtige Frage der allgemeinen Einführung 
der Eiſenbahnen auftreten, und Hart iſt dazu beſtimmt, dieſelbe 
den Engländern in die Hände zu ſpielen. Das Volk, dem der 
chineſiſche Eiſenbahnbau zufällt, wird darin nicht allein eine Gold⸗ 
grube, ſondern auch ein Sicherheits ventil für feine innere politiſche 
Unzufriedenheit beſitzen. Während Frankreich Millionen veraus⸗ 
gabt, um dem chineſiſchen Reichskörper ein kleines Glied abzureißen, 
ſchickt England ſich an, an der induſtriellen Unterjochung des ganzen 
Landes Millionen zu verdienen. Das iſt der Kern der jüngſten 
Gerüchte von einem engliſch⸗-chineſiſchen Bunde. 


Ausland. 


Wien, 4. September. Das galiziſche 
der „Frankf. Ztg.“ zufolge, bei der Lemberger Statthalterei um 
die Bewilligung von Geldſammlungen für die aus Preußen ausge- 
wieſenen Stammesgenoſſen ein. Die öſterreichiſche Regierung 
ließ die Eingabe jedoch unerwidert. 

Wien, 4. September. Im Lager der öſterreichiſchen Manö⸗ 
vertruppen bei Pilſen entſtand zwiſchen Soldaten des 73., Egerer, 
und 75., czechiſchen Regiments aus nationaler Antipathie ein 


Hilfskomitee kam ⸗ 


Paris, 3. September. Der Miniſter des Innern Allain⸗ 
Targé hat ſich heute Abend nach Marſeille und Toulon begeben, 
um an Ort und Stelle über die Ausführung von Arbeiten Er⸗ 
hebungen vorzunehmen, die zur Herſtellung eines beſſeren Geſund— 
heitszuſtandes für Marſeille und namentlich für Toulon noth⸗ 
wendig erſcheinen. 

Trieſt, 3. September. Der Lloyddampfer „Venus“ iſt heute 
Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen. f 

Krouſtadt, 4. September. Geſtern Abend traf auf der 
hieſigen Rhede aus St Petersburg der Pacht „Alexandria“ unter 
dem Breitwimpel des Kaiſers ein. Später wurde die Kaiſer⸗ 
liche Standarte auf der Yacht „Derſhawa gehißt. 

Peterhof, 4. September. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
geſtern hier wieder eingetroffen. Der Kaiſer empfing den bis. 
herigen engliſchen Botſchafter Thornton, welcher ſein Abberufungs⸗ 
ſchreiben überreichte. 

Konſtantinopel, 4. September. Die erſte Konferenz des 
Miniſters der Auswärtigen, Aſſym Paſchas, und des Miniſters 
der Eofafs, Kiamil Paſchas, mit Sir Drummond Wolff, welche 
geſtern Nachmittag ſtattfand, dauerte nur kurze Zeit und hatte 
einen rein vorbereitenden Charakter. Wie verſichert wird, ſollen 
jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend regelmäßige Sitzungen 
abgehalten werden. 

New York, 3. September. Die Einſtellung von chineſiſchen 
Arbeitern an Stelle der ſtrikenden weißen Arbeiter in den Kohlen⸗ 
gruben von Rockſprings und Wyoming gab Anlaß zu blutigen 
Scenen. Die Weißen, welche ſich mit Gewehren bewaffnet 
hatten, griffen die Chineſen an, tödteten 15 derſelben, brannten 
80 Häuſer nieder und trieben gegen 500 Chineſen in die Berge, 
wo ſie Noth leiden. Man ſendet ihnen Lebensmittel. 110 


Kohlengruben gehören der Union⸗Pacfic-⸗Railway. 


rung gegenüber Deutſchland in der Karolinen⸗Angelegenheit eine ver⸗ 
ſtändigere Auffaſſung Platz gegriffen hat. Ob aber das Miniſterium 
Canovas noch die nöthige Autorität beſitzt, um dieſer Rechnung zu | 
tragen, muß billig bezweifelt werden. Wenn ſelbſt der bekannte 
Pariſer „Times“ ⸗Korreſpondent wider einen Gegner Deutſchlands | 
ſchreibt, dann muß es die gegenwärtige ſpaniſche Regierung arg ger | 
trieben haben; Herr Oppert aus Blowitz macht Canovas verantwort- 
lich für die jetzige Lage der Dinge in Spauien und beſchuldigt ihn, 
den König der drohenden Revolution gegenüber im Stich gelaſſen zu 
haben, um mit dem Strom der aufgehetzten öffentlichen Meinung 
ſchwimmen zu können. Die „Times“ plaidirt elfrig für das deutſche 
Anerbieten eines Schiedsſpruches. Daſſelbe beweiſe den aufrichtigen 
Wunſch des Fürſten Bismarck, den Streit gütlich abzuſchließen; er 
biete dazu ein Mittel, welches die Ehre Spaniens und deſſen Inter⸗ 
eſſen in Bezug auf die Karolinen wahre. Die Journale „Paris“ 
und „France“ und nach ihnen noch einige andere Blätter proteſtiren 
heute energiſch gegen das „Manöver“ der ſpankſchen miniſterlellen 
Preſſe und Reglerung, welche inſinuirten, daß die antideulſche Agltation 
in Spanien von der franzöſiſchen republikaniſchen Preſſe inſplrirt und 
geſchürt worden. Es ſei dies ebenſo wenig richtig, wie daß die 
letztere eine Kampagne gegen die Monarchie zu Gunſten der Republit | 
in Spanien mache. Uebrigens hat die franzöſiſche Regierung anbe⸗ 
fohlen, deutſchfeindliche Kundgebungen auf den Straßen von Seiten der | 
Spanier und mit dieſen demonſtrirenden Franzoſen auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte zu verhindern und zu unterdrücken. Auch Deroulede zeigte 
ſich geſtern bei der Begrüßung der fpantfchen Delegirten auf dem 
Polygon zu Vincennes bemerkenswerkh zahm. Nach offiziöfen Depeſchen 
aus Madrid, die wir in franzöſiſchen Blättern finden, ſoll in amt⸗ 
lichen Kreiſen der ſpaniſchen Hauptſtadt das Gerücht im Umlauf ſein, 
daß die deutſche Flotte nur den Befehl erhalten habe, die Gruppe der 
Marſchall⸗Inſeln zu beſetzen; in dieſem Falle, meint man, würde die 
zwiſchen Deutſchland und Spanien ſchwebende Streitfrage weniger 
ernſt fein, denn über die Rechte Spaniens auf die Marſchall⸗Inſeln 
ließe ſich diskutiren. Vielleicht iſt hier der Wunſch der Vater des 
Gedankens. Denn auch im „Figaro“ wird als einfachſte Löſung 
vorgeſchlagen: man gebe Deutſchland die Marſchall⸗, Spanien die 
Karolinen⸗Inſeln. Die Mißſtimmung zwiſchen Spanien und Deulſch⸗ 
land macht ſich nun auch in kleinlicher Weiſe bei den ſpaniſchen Zoll⸗ 
behörden bemerkbar, die jede Sendung, die nur den unbedeutendſten 
Fehler in der Deklaration enthält, zurückweiſen. Das geſchieht bei⸗ 
ſpielsweiſe ſchon, wie der Fall vorgekommen iſt, wenn die Angaben in 


den Zollinhaltserklärungen nicht mit Dinte und gut leſerlich geſchrieben 
ſind, oder wenn daſelbſt außer dem Rohgewicht der Sendung nicht 
aud das Reingewicht jeder in dem Packet enthaltenen Waarengattung 
verzeichnet iſt. 


Provinzial- Nachrichten. 

Alm Leibitſch, 4. September. (Sedanfeier. Schweineeinfuhr.) 
Das Sedanfeſt wurde hier am Sonntag, den 30. Auguſt gefeiert. 
Trotz der ungünstigen Witterung war die Betheiligung an der Feier 
eine ſehr ſtarke; aus Nah und Fern waren die Feſttheilnehmer herbei⸗ 
geeilt. Auf dem Feſtplatze bei der Pudermühle wechſelten Geſangs⸗ 
vorträge mit geſellſchaftlichen Spielen ab; auch ein Tänzchen wurde 
entrirt. Mit Einbruch der Dunkelheit wurde der Feſtplatz illuminirt 
und ein Feuerwerk abgebrannt. Den Schluß der Feſtlichkeit bildete 
ein gemüthliches Beiſammenſein in den Lokalen der Herren Miesler 
und Windmüller. — Dienſtag, den 1. September, traf hier der erſte 
Schweine⸗Transport aus Polen ein; es war faſt durchweg gutes 
Schlachtvieh. Heute find wieder große Ladungen, ca. 1500 Stück, 
eingetroffen. Die Schweine werden am Zollamte durch Herrn Kreis ⸗ 


| 
großer Exceß, wobei 10 deutſche verwundet wurden. 
| 


thierarzt Stöhr einer ärztlichen Neviſion unterzogen ie 
Schweineeinfuhr wird der Mangel an Schweinen, der N ang 
letzter Zeit recht fühlbar machte, einigermaßen gehoben ud e "de 
am hieſigen Platze belebt ſich wieder. l 1 
O Ottlotſchin, 4. September. (Verſchledenes.) . 
Woche herrſcht hier ſtarker Froſt. Der größte Theil dis 8 
Kartoffeln, Bohnen ꝛc. iſt abgefroren. — Bei dem © ö 
transport aus Polen, welcher aus einem Extrazuge mit ' 
beſtand, ift bei der thierärztlichen Reviſion ein der (au) 
dächtiges Schwein vorgefunden worden. 36 Schweine, MT 
anſcheinend kranken Thiere in einem Waggon untergern N 
wurden deshalb vom Weitertransport ausgeſchloſſen. "7 E 
hier zur ärztlichen Beobachtung bei einem Beſitzer untelhe & 
Gollub, 2. September. (Feuer. Petition.) Den e 
Tidemann in Obitzkau verbrannten heute Vormittag zue sch 
die ein Hüte junge beim Zigarrenrauchen angeſteckt hal. u 


iſt in Haft genommen. — Die biefigen Gewerbel br 
geſtern eine Petition an den Herrn Regierungspräſidente e 4 
werden abgeſandt, in welcher fie um Freigabe der N 
aus Ruf. Polen auch auf dem Wege über Gollub erbl le 

Briefen, 3. September. (Wahl. Ausweifung.) 3 f 


Stadtverordnetenſitzung wurde der hieſige Magiſtratsſchrelbe wol 


von hier zum Kämmerer gewählt. — Neulich ſind 2 
u 


befehle hierher gelangt. Die meiſten der Aus zue“ Ye 
polniſche Juden. Mf 
r Kulm, 3. September. (Das Sedaufeſt) felenke ue 


Schulen durch Redeakte, Deklamationen und Gefänge Fl, 
Feſtes fand Mittags in der Kadettenanſtalt, die an Die del 
gleich ihr Stiftungsfeſt feierte, eine Parade der Kadettel h 1 
derſelben hielt der Kommandeur eine kernige Anſprache au 1 1 
welche mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeftät nag nd 
Abends fand im Saale des Offizier⸗Kaſino's ein Zeftbe N) 


Kriegerverein verband mit der Feier des Sedanfeſtes h len 
ſeines Stiftungsfeſtes. — Die Stadt prangte im feſtlichen *. 0 Mi 

Kulm, 4. September. (Auswelſung von Polen 7 . 
Auch von hier aus haben mehrere Perſonen (Juden 5 


ruſſiſcher Abkunft, welche das preußiſche reſp. deutſche 7. 
nicht erworben haben, die Ausweiſungsordres erhalten, ai T 
hieſige preußiſche Gebiet auf Grund der bekannten min dl 
ordnung binnen einer gewiſſen Friſt zu verlaffen haben S 

Kulm, 4. September. (Viehmarkt. Feuer. 0 
am vergangenen Donnerſtag hierſelbſt war ſchwach befehh m 
an Rindvieh ungefähr 60 Stück aufgetrieben, darunter "I 0 
Milchkühe, die zum Preiſe von 100 bis 200 Mk. gehen fe 
Außerdem waren noch diverſe Ziegen zum Verkauf geſte dl ee 
Beſitzer jetzt vor dem Winter loszuſchlagen ſuchten. De gas * 


zwiſchen 15—25 Mk. An Pferden waren nur all d 

anzutreffen, die bis zum Schluſſe dieſes Berichts noch hr * 
waren. — Am Donnerſtag früb, ungefähr um 4 N * 
brach auf dem in unſerem Kreiſe gelegenen Gute Sung en 
welches, da es an den gefüllten Scheunen reichliche 5 95 
die ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäude mit Ausnahme * 1 
kurzer Zeit in Aſche legte. Trotzdem mehrere pri. * 

waren, war es unmöglich, des Feuers Herr zu pe 10 100 


auf einer Dreſchdiele aus. Die Entſtehung deſſelben if 2 
Der Beſitzer erleidet einen ungeheuren Schaden. uu * 
Fordon, 3. September. (Verſchiedenes.) Auch in U 


Städtchen wurde der geſtrige Sedantag dadurch feſtlich beg Njem 
d len 2 
eine Menge Gebäude geflaggt hatten, in beiden Schu Ani 


der Schulvorſtände Feſtakte ſtattfanden, bei welchen die en, ll 
und Levor die Feſtreden hielten und Nachmittags im fön 0 
ein Schulfeſt gefeiert wurde, welches von Erwachſenen fe ante 
beſucht war und den Charakter eines allgemeinen Voltsfeſth b ü 


— Der hieſige katholiſche Lehrer Herr Sikorski iſt vom * 11 
ab in die Schule zu Oſtrowo a. Goplo, Kreis Inowraße us 
fein Scheiden wird von dem Schulvorſtande lebhaft bed € 
Sonntag Nachmittag fand in unſerer evangeliſchen Kir er 


Miffionsfeft ftatt, bei welchem Herr Profeſſor Plath . ne 
Predigt hielt. An die kirchliche Feier ſchloß ſich endet 
Garten des Poſtverwalters Golke abgehaltene Nachfeier. fe 


Aus der Schwetz⸗Nenenburger Niederung. 4. c * 
der Kartoffelernte) wird hier in den nächſten beiden Wo er * 
begonnen. Sie verſpricht reichlich auszufallen, ein groß 5 de 
die armen Leute. nf 


Aus der Tucheler Haide, 3. September. (Der 90 a 
befehl) iſt vorgeſtern nach Oſche an drei jüdlſche Polen ch 


haben der Kantor Littfack, Glaſer Nowalski und damage ‚Ne 
berg bis zum 1. Oktober das preußiſche Gebiet zu ue (NR 
ſelben lebten hier bereits ca. 20 Jahre und haben UM 


geheirathet. Reich » 
Flatow, 3. September, (Kreisanleihe.) Der . alle, N. 10 
veröffentlicht das Allerhöchſte Privilegium wegen even al NL 
gung auf den Inhaber lautender Krels⸗Anleiheſcheine des 0 
bis zum Betrage von 120,000 Mk. Er 
Marienburg, 2. September. (Verſchiedenes.) Von dh 
dem Kaiſer iſt den Müller'ſchen Eheleuten hierſelbſt u hen n hn 
geſchenkt worden. Müller arbeitet in einem hieſigen uh 
tionsgefhäft und iſt er ſowohl, als auch feine Frau aut, dep 
Die Wittwe Conrad hierſelbſt iſt der „N.⸗Z.“ zufolge ki 
in den Beſitz eines Manneshemdes gelangt, welches im der 1 
angefertigt worden iſt. Beſonders intereſſant find neben zung de 
des Zeuges die Stickereien, welche an gefälliger Zeichnung 8 
Ausführung nichts zu wünſchen übrig laſſen. Kere 5 
Barth, 2. September. (Vergiftung durch einen fe 0 
Im Laufe dieſes Sommers iſt die Kreuzotter in ME ht 
häufiger als fonft zu finden. Jüngſt wurde ein junger Han PN 
welcher Brombeeren ſuchte, von einer Kreuzotter in DIE 10 
nachdem ſchon vor mehreren Wochen einem anderen derſ u 
gegnet war. Der Gebiffene, deſſen Hand und Untere „ i 
Zeit ſtark angeſchwollen war, wurde in das ſtödtiſch, Bi A 
aufgenommen, die Wunde ausgebelzt und dem Patienten 5 
— halbſtündlich ein Glas voll — verordnet, eine arm d, 
der berühmte Zoologe Brehm mit Erfolg angewendet alt W 
findet ſich der Patient ſchon recht gut und wird goon ul x 
wieder hergeſtellt ſein, wie es auch bei dem früher Gebiſt af 
gleicher Behandlung der Fall geweſen. ah f 
Danzig, 2. September. (Weſtpreuß. Fechtvereln.) gl ht 
des Herrn König fand geftern Abend die tonftituleenn ub IN N 


geſchritten. Es wurden gewählt die Herren Johannes jgh, 
figender, Gerhard Görke als Stellvertreter, Emil UmtH Run. g 
Franz Bartels als Sekretär und H. Beck als Stelloe zee 
Zweck des neuen Vereins iſt, in derſelben Weiſe wie h * 2 
Reichsfechtſchule freiwillige Beiträge zu ſammeln zur uf * ke 
Unterhaltung eines Watfenhaufes in der Provinz Wett T 


weſtpreußiſchen Provinzial⸗Fechtvereins ſtatt. Auf er 9 0 
leſenen und angenommenen Statuten wurde zur ahl Wut Yon, 
0 


14 Bromberg, 3. September. (Verſchiedenes.) Am Montag fiſt 
i hegen Juſtizgefängniß ein junger Kaufmann, Namens B. von 
BET ergeben worden, der in [Berlin verhaftet wurde, als er vor 

n Wochen aus Amerika nach dort zurückgekehrt war. B. hat 
eie alte Schuld zu begleichen. Vor ca. 4 Jahren hatte er 
Dandlungsgehilfen mit einem ſogenannten Schlagringe durch 


dan h chlag in das Geſicht recht erheblich verletzt und war aus 
ieh er der Strafe nach Amerika flüchtig geworden. Dort ging es 
Fr et fo ſchlecht, daß er es vorzog, nach hierher zurückzukehren. 


n Stellung einer Kaution von 9000 Mark iſt der junge 
bin 5 indeſſen vorgeſtern aus der Haft entlaſſen worden. — 
8 obinſong Leben“, der „Lederſtrumpf“ und ähnliche Erzeugniſſe 
N Ri die Gemüther der Jugend nie ohne Einfluß geweſen. Daß 
al Her letige kolonialpolitiſche Richtung unſerer Zeit auf die Ge⸗ 
50 00 Jugend einwirkt, zeigt ſich auch in ihren Spielen, wenn 

in 7 jedoch zu Auswüchſen emporarbeiten, iſt es Pflicht der Er⸗ 
er ehrer, dieſen energiſch entgegenzuarbeiten. So wird der 
„.“ heute folgendes von glaubwürdiger Seite berichtet: „Mehrere 
lunge Leute“, denen das Lernen in der Schule zu läſtig war, 
feit längerer Zeit ein Bündniß geſchloſſen, um gemeinſchaftlich 
9 remdes Land auszuwandern, wo ſie ein Aſyl finden ſo wonnig 
ohlig, wie es ſich ein Schülergemüth nur wünſchen und denken 
Hi achdem nun der Reiſeplan beſprochen und berathen, hat man 
I 71 vergeſſen, Mittel zu ſuchen, ſich Geld zu verſchaffen, und 
anf nen auch auf eine bis jetzt unerklärliche Weiſe gelungen fein, 
ht, u huliches Sümmchen aufzubringen, denn nach den vorgefundenen 
hatte der eine Auswanderer 130, der andere 100, die übrigen 
dad. einer jedoch nur 10 Mk. Reiſegeld zuſammengebracht. Um 
hne eines Angriffs oder einer Attake der ſchwarzen Wilden in 
equena, Kamerun oder Neu-Guinea ſich wehren zu können, 
fer jungen Helden, die bis dahin nur mit dem Löffel, dem 
„ und der Gabel tapfer gefochten haben, ſich mit Büchſen, 
u und ſcharfgeſchliffenen Säbeln verſehen. Unter Anführung 
ul , hunden Kommis, der hier bei einem Kaufmann im Geſchäfte 
elf Er die jungen Abenteurer die Reife am 1. d. Mts. mit dem 
1 de um 9 Uhr 44 Minuten an. Zwei der jungen Leute, die 
I: dieſem Komplott gehörten, haben ſchließlich doch noch vorge⸗ 
m" Tu äufig hier zu bleiben und hier ihr Glück zu verſuchen. 
| "graph wird den Uebrigen auch wohl die Reife in das „ge⸗ 
and“ vereiteln. 

ubin, 3. September. (Das Kriegerdenkmal), welches hier zu 
er in den letzten Feldzügen gefallenen Helden aus dem Kreiſe 
N errichtet worden iſt, wird am nächſten Sonntag enthüllt. 
‚Pofen, 3. September. (Selbſtmord.) Heute Nacht gegen 12 
18 ſich auf dem Grünen Platz mittelſt eines Revolvers der 
un zun Adalbert von Karchowski aus Pleſchen. Der hinzugerufene 
N ey nur den bereits eingetretenen Tod des v. K. feſtſtellen. 

br tere Leiche, die nach dem Stadtlazareth geſchafft wurde, ſind 
of ade Brleftaſchen und eine Geldtaſche mit ca. 10 Mk. Inhalt vor⸗ 
u worden. Wie verlautet, fol die Urſache dieſes Selbſimordes 
„ameritaniſches Duell“ ſein. 

| Önigsherg, 4. September. (Verſchiedenes.) Die Betriebsein⸗ 
der Oſtpreußiſchen Südbahn pr. Auguſt 1385 betrug nach 
ger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 92 877 Mk., im Güter⸗ 


ihr 


Monat Auguſt 1884 definitiv 580 483 Mk., mithin gegen 
brechenden Monat des Vorjahres weniger 232 395 Mk., im 
dom 1. Januar bis ultimo Auguſt d. J. 3 135 954 Mt. 
622 201 Mt. im Vorjahr, mithin gegen den entſprechenden 
10 0 des Vorjahres mehr 513 753 Mk. — Ueber einen eigen⸗ 
I Kapitaliſten ſchreibt man der „K. A. Z.“: In einem 
Er am Roßgärter Markt wurde geftern Vormittag ein Gerber⸗ 
Er bedauert, als er erzählte, daß er direkt aus Rußland 
bos An Wo er nach langjähriger Thätigkeit in einer Gerberei plötzlich 
| länder den Lauſpaß erhalten habe. Schon wollte man eine 
ammlung für ihn veranſtalten, da warf er ſich in die Bruſt 
fe, er ſei einer Unterſtützung bedürftig, ſondern ein Kapltaliſt, 
Anderen auf die Beine helfen könne. Damit ſchülttelte er 


U 
; * Hoſentaſche einen Haufen Kleingeld auf den Tiſch, etwa 30 


begangen 
1 | 2 
ehtehrau 
ch 
ſeh 


ele „en Und wenn das alle iſt, fo iſt hier mehr.“ Sprach es und 


ki anf den Haufen zwei dicke Briefe, welche, doppelt geſiegelt, mit 
we anne elle und Poſtmarken richtig verſehen, der eine 24000 Mk., 


de 350 Mk. enthielten. Solchen Reichthum hätte man bei 


Alu wcelnbaren Mann nicht vermuthet, er konnte unmöglich ehrlich 
gell he fein, Man rief den auf dem Markt patrouillirenden Schutz⸗ 
gu vin und empfahl ihm den Verdächtigen, der nunmehr erklärte, 
(aff M Fricke das ihm kürzlich Überſandte väterliche Erbe enthielten. 
Muen und dem Beamten Einſicht in die Schriftſtücke zu ge 
berweigerte er und wurde deshalb wegen Diebſtahl⸗Verdachts 

lich age dem Polizeigewahrſam und bald darauf dem Gerichtsgefäng⸗ 
ler, Ne, führt, Auch hier, wie dort verweigerte er die Oeffnung der 
gel welche nun auf Befehl der Staatsanwaltſchaft vollführt wurde 
f ten hrete Blätter Löſchpapier zu Tage förderte. Der Verdacht 
zt, Bogen Geld⸗Diebſtahls zerfiel ſomit in ſich. Aber Guſtav K. 
N fig noch im Gewahrſam, da nicht allein feine Indentität, 
an a feine Zurechnungs fähigkeit angezweifelt werden muß, denn 
ee Ötigte, von hier nach Berlin zu reiſen, um die Hilfe des 
ch, hum Inkaſſo bedeutender Forderungen in Rußland in Anſpruch 
9a hen. — Eine waghalfige Fahrt machte vorgeſtern ein hieſiger 
der fuer Stellung entlaſſener Kommis. Derſelbe eilte, nachdem er 
un en hieſigen Lieblingsknelpen Abſchled genommen, zum Bahnhof, 


0 feiner Vaterſtadt Pillau heimzureiſen, ſchlenderte indeſſen in 
Nenheit auf den Südbahnhof ftatt nach der Lizentbahn, und 
fal ug nach Korſchen gerade abging, ihm auch das Geld für ein 
fh fehlte, fprang er auf das Trittbrett eines Waggons, klam⸗ 
an die bereits geſchloſſene Koupeethüre und — fort dampfte 

te In der Nähe des Viadukts vor dem Brandenburger Thor 

A N aber feine Kräfte, er fiel von feinem gefährlichen Standplatz 
, ne ahnplanum, wo ihn ein Weichenſteller fand, ihn aufhob 
9 dem der Beamte ſich überzeugt, daß der Gefallene außer 
eſichtsſchrammen keinen Schaden erlitten, in's Betriebsbureau 
on wo der blinde Fahrgaſt ſpäter zum Polizeigewahrſam 
N — Wie ungemein groß der Andrang zu vakanten Subaltern⸗ 
"den ift, wenn ſolche Vakanzen öffentlich angekündigt werden, 
As der Thatſache, daß, als neulich zur Unterdrückung des an 
chepolniſchen Grenze florirenden Schweineſchmuggels für die 
S den üldenden Hllfsgrenzaufſeherſtationen Beamte geſucht wurden, 
— Tagen bei der Provinzialſteuerdirektion über 500 Meldungen 


erbauen, 2. September. (Zum Doppelſelbſtmord.) Die beiden 
0 welche, wie wir geſtern gemeldet, in dem dem Beſitzer 
erger in Lieskendorf gehörigen Wäldchen erſchoſſen vorgefunden 

de M d find der Knecht Ferdinand Schalge aus Hochlindenberg und 
Du 24 Nmädchen Marie Klatt aus Mulk bei Nordenburg. Er iſt 
gel, F fer fie 20 Jahre alt. Beide waren hübſche, tüchtige Menſchen 
Üd in einander verliebt. Die Eltern der Braut waren 


le, 
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Beſitzer, die aber durch Ungunſt der Verhältniſſe vollſtändig verarmt 
waren. Das Mädchen beſaß ein überſpanntes Ehrgefühl, hatte für 
ihren Stand mehr Bildung als nöthig, war unglücklich, daß ſie wegen 
großer Dürftigkeit mit ihrem Bräutigam keinen ordentlichen Hausſtand 
gründen konnte. Sie hat ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit Selbſt⸗ 
mordgedanken herumgetragen, denn es geſellte ſich zur Ueberſpannt⸗ 
heit noch das Schamgefühl, daß die Liebe ſchließlich nicht ohne Folgen 
geblieben. Sie hatte ſich ſchon vor längerer Zeit zwei Revolver für 
10 Mk. gekauft, die ihr aber die Frau G. in Mulk wegnahm. Am 
letzten Krammarkte kaufte ſie ſich beim Kaufmann H. Neumann wieder 
zwei andere Revolver, ging dann mit ihrem Geliebten Abends in den 
Wald, wo beide die Nacht hindurch zubrachten und Donnerſtag, den 
27. Auguſt, früh Morgens 3 Uhr, knallten die Schüſſe, die zwei 
blühende, kräftige Leben vernichteten. Als der Koffer des Mädchens 
geöffnet wurde, lag mit Ausnahme der Schuhe ein ſehr ſauberer, 
weißer Leichenanzug in demſelben. Dabei fehlte nicht ein goldenes 
Medaillon mit dem Bildniß des Bräutigams. Bemerkenswerth iſt 
noch, daß die unglücklichen Brautleute am Sonntage vor dem ſchreck⸗ 
lichen Vorhaben noch zum Abendmahl in Nordenburg geweſen waren. 
Die Braut iſt jedenfalls als Urheberin des Doppelſelbſtmordes an⸗ 
zuſehen. 


Sofales. 


Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 


Thorn, den 5. September 1885. 


— (Wahl eines Kreistagsmitgliedes.) Am 
Montag, den 7. September, Mittags 12 Uhr findet die Wahl eines 
Kreistagsmitgliedes für den verſtorbenen Stadtrath und Kreistags⸗ 
abgeordneten Schwartz ſtatt. 

— (Perſonalien.) Der Kaſſen⸗Aſſiſtent Zorn in Marlen⸗ 
werder iſt zum Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter befördert. — Der 
Gerichtsvollzieher⸗Anwärter Saſſe in Langenberg iſt zum Gerichtsvoll⸗ 
zieher kraft Auftrags bei dem Amtsgericht zu Danzig ernannt worden. 
— Der Rittergutsbeſiger Heinrichſen zu Plochaw iſt zum Amtsvor⸗ 
ſteher des Amtsbezirks Villiſaß Kreis Kulm ernannt. 

— (Militäriſches.) Die bei den Forts II. und III. 
abgehaltenen Armirungs⸗Uebungen des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 
11 ſind heute beendet. Montag werden die Geſchütze und Arbeits⸗ 
wagen, ſowie das Schanzzeug wieder in die Aufbewahrungsräume 
untergebracht. — Das bisherige Wachtkommando iſt aufgelöſt, die 
Wachtmannſchaften ſind geſtern zu ihren Truppentheilen in das Manöver 
abgereiſt. Der Wachtdienſt wird bis zur Rückkehr der Garniſon, 
welche am 12. September erfolgt, vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11 
wahrgenommen. 

— (Drei Freiſtellen in der Taubſtummen⸗ 
Anſtalt Schlochau) find dem Kreiſe Thorn von dem Herrn 
Landesdirektor Dr. Wehr überwieſen worden. 

— Coppernikus⸗ Verein.) In der Sitzung Montag 
den 7. er. hält den Vortrag Herr Gymnaſiallehrer Günther: 
„Das mittlere Afrika in der römiſchen Kaiſerzeit.“ 

— (Ein früher Herbſt) ſteht uns zwar nach allen An⸗ 
zeichen bevor, aber doch ein langer ſchöner Herbſt. Und zwar ſind 
es wiederum die Störche, welche uns dies Prognoſtikon an die Hand 
geben, nämlich der Umſtand, daß man einige aus der Familie Meiſter 
Langbeins noch immer in unſerer Provinz auf die Froſchjagd gehen 
fieht, während die Vögel ſonſt um dieſe Zeit gewöhnlich uns ſchon 
ſämmtlich verlaſſen haben. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Ferienſitzung der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurden verurtheilt: der Schuh⸗ 
macher Stephan Olkiewiez aus Thorn wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der 
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren und Zuläſſigkeit der Stel⸗ 
lung unter Polizeiaufſicht. Der Arbeiter Johann Duszek und deſſen 
Sohn Anton Duszek aus Podgorz wegen Jagdvergehens, erſterer zu 
2 Jahren Gefängniß, Ehrenverluſt auf die gleiche Dauer und Zu⸗ 
läſſigkeit der Polizetauffiht, Anton Duszek zu 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren 
und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht; der Inftmann Joſeph Urbansti 
aus Kielp wegen verſuchten ſchweren Diebftahls zu 1 Jahr Gefängniß, 
Verluſt der Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren und Zuläſſigkeit 
der Polizeiaufſicht; die Fleiſcherfrau Marie Clerpialkowska aus Abbau 
Schönſee und die Schneiderfrau Marlanna Stanowida aus Liſſewo 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu je 3 Monaten Gefängniß; der Arbeiter 
Johann Stroneczek aus Stewken wegen Nöthigung und Sachbeſchädi⸗ 
gung zu 4 Wochen Gefängniß; der Arbeiter Mathäus Jaſiecki aus 
Holl. Grabia wegen fahrläffiger Brandſtiftung zu 4 Wochen Ge⸗ 
fängniß; der Arbeiter Jakob Schwarz, domieillos, wegen verſuchten 
ſchweren Diebſtahls und wegen gewerbsmäßigen Bettelns zu 9 Monaten 
Gefängniß und 14 Tagen Haft und Verluſt der Ehrenrechte auf die 
Dauer eines Jahres; die Arbeiterfrauen Anna Nikolajewicz, Suſanna 
Bartkowska und Katharina Baganska, ſämmtlich aus Kulm, wegen 
Diebſtahls im Rückfalle zu je 3 Tagen Gefängniß. Die Arbeiterfrau 
Lewandowska aus Podgorz wurde von der Anklage der Beihilfe zum 
Jagdvergehen freigeſprochen; ebenſo der Knecht Reimer aus Kielp 
von der Anklage des verſuchten ſchweren Diebſtahls. 

— (Mittel zur Prüfung des Trinkwaſſers.) 
Ein bequemes und zuverläſſiges Mittel für den Hausgebrauch, um 
ſich von der Beſchaffenheit des Trinkwaſſers zu überzeugen, bietet ein 
unter dem Namen „Selbſtſchutz“ von dem Apotheker Richard Otto in 
Quedlinburg eingeführter Scheideſtoff, der jetzt auch durch die Apotheken 
zu beziehen iſt. Man ſetzt den Inhalt eines kleinen Flacons einem 
Glaſe friſchgeſchöpften Waſſers zu und läßt vieſes ſodann ruhig ſtehen. 
Die Verwendbarkeit des Trinkwaſſers wird an folgenden Merkmalen 
erkannt: Trübt ſich das Waſſer nicht innerhalb der nächſten vier 
Stunden, ſo iſt es als gutes Trinkwaſſer zu empfehlen; bildet ſich 
dagegen ſchon in der erſten Stunde an der Oberfläche eine durch⸗ 
ſcheinende, gallerartige Maſſe, oder iſt überhaupt eine Trübung zu 
bemerken, ſo iſt das betreffende Waſſer als der Geſundheit ſchädlich 
zu bezeichnen. Tritt die Trübung oder die gallerartige Ausſcheidung 
erſt während der zweiten bis vierten Stunde ein, ſo kann das Waſſer 
immer noch als ein Trinkwaſſer mittelmäßiger Güte zugelaſſen werden. 
Eine geringe violette oder rothe Färbung zeigt ſogleich die Gegenwart 
von Eiſen an. Das Mittel ift fo billig, daß eine Probe mit ihm 
nur dringend empfohlen werden kann. 

— m Wiener Café in Mocker) finden vom 
Sonntag, den 13. September ab wieder regelmäßige Sonntags⸗ 
Konzerte ſtatt. Die Konzertmuſik wird von der Artillerie ⸗ Kapelle 
ausgeführt. 

— Gerr und Frau Eidermann) werden zu morgen, 
Sonntag im „Schützenhausgarten“ bei mäßigem Entree einen zweiten 
Vortragsabend veranſtalten. 

— (Recht unliebſame Folgen) hat die Sedanfeier für 
mehrere Tiſchlergeſellen gehabt. Dieſelben kamen geſtern früh 6 Uhr 
von einer im Schumann'ſchen Lokale abgehaltenen nachträglichen Sedan⸗ 
feier und unternahmen — ſie befanden ſich in denkbar animirteſter 
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Stimmung — noch einen Ausflug nach der Mocker. Auf dem Rück⸗ 
wege paſſirten fie die Esplanade. Dort waren die Schleßbuden bereits 
geöffnet und die Geſellen wollten nun gegenſeitig ihre Kunſt im 
Schießen beweiſen. Einer der Schützen gab nicht weniger wie 48 
Schüſſe ab. Als er bezahlen ſollte, ſchien ihm jedoch das nöthige 
Kleingeld zu fehlen; er verſuchte daher, ungeſehen zu verſchwinden. Da 
ihm dies nicht gelang, gab er der Schießbudenbeſitzerin ſeine Uhr in 
Pfard mit der Erklärung, feinen Verpflichtungen baldmöglichſt nach⸗ 
kommen zu wollen. Das Geld händigte er denn auch der Beſitzerin 
nach kurzer Zeit ein. Da er aber inzwiſchen etwas nüchtern geworden 
war, that ihm das vergeudete Geld leid und in ſeiner Wuth vergriff 
er ſich an der Budenbeſitzerin, die nicht unerhebliche Verletzungen 
erlitt. Der rohe Patron wurde in Haft genommen; einer ſeiner 
Genoſſen, der ihn dadurch unterſtützte, daß er die Schießbude mit 
Steinen bewarf, wurde mit einer Polizeiſtrafe belegt. 


Kleine Mittheilungen. 


(Der Einfluß der Annonce.) Rudolf Herzog, der 
bekannte Modewaarenhändler in Berlin, giebt für ſeine Ge⸗ 
ſchäftsanzeigen in den Zeitungen jetzt jährlich 400 000 Mk. aus. 
„Als ich nicht inſerirte,“ ſagte er jüngſt im Kreiſe ſeiner Freunde, 
„hatte ich jo geringen Umſatz, daß ich beſſer gethan hätte, das 
Geſchäft zu ſchließen. Dann begann ich zu inſeriren. Ich wendete 
im erſten Jahre 1000 Mark daran, und mein Umſatz ſtieg auf 
30 000 Mk.; im dritten Jahre verwendete ich 10 000 Mk. auf 
Inſerate, mein Umſatz bezifferte ſich auf Hunderttauſende, und 
jetzt beträgt er Millionen und mein Gewinn ſteht dazu im Ver⸗ 
hältniß. Alles, was ich habe, mein Weltname, mein Millionen⸗ 
geſchäft verdanke ich nicht allein der Reellität der Geſchäftsführung, 
ſondern zu ¼% der Macht der Zeitungsanzeigen. Ich bin zu 
der Gewißheit gekommen, daß heutzutage kein Geſchäft ohne die 
Macht der Zeitungsannoncen in die Höhe kommen und gewinn⸗ 
bringend ſein kann. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 5. September. 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten ; 
Warſchau 8 Tage 


Ruſſ. 5%, Anleihe von 18777 98 — 
Poln. Pfandbriefe 5... 6170] 61-60 
Poln. Liquidationspfand briefe 56—20| 56—20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 101—60 | 101—60 
Poſener Pfandbriefe 4% w.. 101—40 | 101—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 163—55163—70 
Weizen gelber: Septb.⸗ Oktober . 15150150 
April⸗ Mai 16425163285 
von Newyork lo ko 91%, 90%, 
Roggen: bb . 2... je, 135 135 
Septb.-Oltobr . » 2 222» J135—20135—20 
Oktober⸗No vb. 1J137—25 | 137 
April⸗M aii I144—50144—28 
Rüböl: Septb.⸗ Oktober 44—50 44 —40 
April⸗ Ba!!! „ e 
Win eie 8 42—20 42—40 
ner na Bean ae 41—30| 41—60 
Nobb.⸗Dezenbe 2, eg cere 41--20| 41—50 
April⸗Maa i „[[ 4240 42-80 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 


Börſenberichte. 

Danzig, 4. September. Getreidebörſe Wetter: am Morge 
trübe, dann ſchön. Wind S. 

Weizen loco verbleibt in ſehr flauer und ganz luſtloſer Stimmung an 
unſerem Markte, es fehlen bereits Käufer überhaupt für dieſen Artikel, und 
nur mit vieler Mühe gelang es 300 Tonnen dadurch unterzubringen, daß 
Inhader ſich entſchloſſen auch heute wieder 2—3 M. per Tonne billiger als 
geſtern zu verkaufen. Bezahlt wurde für inländiſchen Sommer beſetzt 125pfb. 
133 M, roth 122pfb. 132 M., roth milde 130 Ipfd. 142 M., 3 
124pfd. 130 M., abfallend 112pfd. 120 M, hellbunt 1278 bis 132 pfd. 1 
bis 140 M., hochbunt und glaſig 128 —130pfd. 142, 143, 144 M., für poln. 
zum Tranſit bunt 125 6pfb. 130, 141 M., gut bunt 126pfb. 133 134 M., 
hell 120 1, 122pfd. 132 M. 

Roggen loco matt und etwas billiger, 70 Tonnen wurden gekauft, und 
ift per 120pfd. gezahlt für inländiſchen 118, 119, 120 M., für polniſchen 
zum Tranſit 100, 101 M., Bere: 99 M. Alles nach Qualität. Termine 
Sept⸗Oktbr. inländ. 121 M. bez., unterpolniſcher 101 M. Gb, Tranſit 
100,50 M. bez, April⸗Mai Tranfit 107 M. Br., 106 M. Gd. M 
preis 120 M., unterpolniſcher 102 M, neuer 103 M., Tranſit 101 M. Ge⸗ 
kündigt 150 Tonnen. 


Königsberg, 4. September. Spiritusbericht. m 10,000 
Liter pCt 1 75 aß. Loco 43,00 M. Br. —,.— M Gd., 43,00 M. bez, 
pro September 43,00 M. Br., —.— M. Gd., —,.— M. „ pro 


Oktob er 42,75 M. Br., ,. — M Gd., —,— M bez., pro Novpbr.⸗März 
42,00 M. Br, —— M. Gd, —,.— M. bez., pro Frühjahr 43,00 M. Br., 
—,— M. Gd., —,— M. bez. 

Berlin, 4. September. (Städ tiſcher Central-Viehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 527 Rinder, 1395 Schweine, 559 Kälber, 1444 Hammel. Von Rindern 
wurden nur 75 Stück verkauft zu den vorigen Montagspreiſen. Der Schweines 
markt verlief, trotz verhältnißmäßig großen Auftriebs für den kleinen Markt, 
ziemlich lebhaft. Die wenig vertretene inländiſche Waare wurde ſchnell und 
leicht über die vorige Preisnotiz geräumt. Von Ausländern — die erſte Zus 
fuhr ſeit Oeffnung der bis Ende Auguſt gefperrt geweſenen Grenze — erzielten 
die in nur circa 220 Stück vorhandenen Ruſſen 45 —48 M. pro 100 Pfund 
mit 20 % Tara; die circa 1006 Bakonier (48 -50 M. mit 50 Pfund Tara 
pro Stück) hinterließen Ueberſtand — Der Kälberhandel machte ſich in feiner 
Mittelwaare (volle runde Kälber von 80 — 100 Pfund Fleiſchgewicht ſind jetzt 
am höchſten bezahlt) leichter als vorigen Montag. Sie brachte 46-52 Pf. 
— Für ſchwere feine Kälber von eirca 150 Pfd. Fleiſchgewicht wurden nur 
44 bis gegen 46 Pf, für geringere 32-42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht bes 
zahlt — Hammel, nur Ueberſtand, blieben ohne Umſatz. 


ee Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 5. September. 


Windrich⸗ Be⸗ 
3 wölkg. Bemerkung 


Barometer Therm 
St. mm. 00. 


755.2 


4. Ah p 18.3 8E 9 
10h p| 752.7 15.5 SE: 10 
5. 6h a 749,3 11.0 SE® 9 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 5. Septbr. 0,82 m. 

(Preußiſche 3% pCt. Prämien» Anleihe von 
1855.) Die nächſte Ziehung findet am 15. September ſtatt. Gegen 
den Koursverluſt von ca. 80 Mark bei der Auslooſung übernimme 
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, dit 
Verſicherung für eine Prämie von 8 Mark pro Stück. 


al 


un 


Submiſſton. 


Zur Vergebung der Anlieferung von 
ca. 140 Kubikmeter gelöſchten Kalk für 
den Neubau des Kinderheims auf der 
Bromberger⸗Vorſtadt haben wir einen 
Termin auf 


Dienſtag den 8. d. Mts. 


Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Büreau I angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Liefe⸗ 
rungsbedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Wir fordern hiermit Unternehmer 
auf, zu obigem Termine gefällige Offerten, 
verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, in unſerm Büreau I 
einzureichen. 
Thorn, den 2. September 1885. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das der Stadtgemeinde Thorn ge⸗ 
hörige Mühlengrundſtück Barbarken 
beſtehend aus 

1. einer Waſſermühle 
Mahlgange. 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
3. etwa 18 ha Acker und Wieſe 
wird vom 11. November d. Is. ab 
auf ſechs Jahre bis 11. November 
1891 im Termin 
am 21. September d. Is., 

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten = Saale des 
Rathhauſes vor Herrn Stadtrath 
Gessel 
meiſtbietend verpachtet, wozu 
luſtige eingeladen werden. 

In dem Wohnhauſe und dem zuge- 
hörigen Kruggebäude wird Reſtauration 
und Schankwirthſchaft betrieben. 

Die Pacht⸗Bedingungen liegen im 
General⸗Bureau zur Einſicht offen und 
werden auf Verlangen auch in Ab— 
ſchrift mitgetheilt. 

Thorn, den 28. Auguſt 1885. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Naturalien für 
das hieſige Gerichtsgefängniß und zwar 
von eirca 1750 Centner Kar⸗ 
toffeln und circa 160 Centner 
Kocherbſen 
für den Zeitraum vom 15. Oktober 
1885 bis dahin 1886 ſoll im Wege 
der Submiſſion ausgegeben werden. 
Ich habe dazu Termin auf 
— 
den 24. September d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
im Sekretariat I der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft anberaumt und werden 
verſiegelte Offerten nebſt Proben bis zum 
Beginn des Termins entgegengenommen. 
Die näheren Bedingungen ſind im 
Sekretariat I der hieſigen Staatsan⸗ 
waltſchaft einzuſehen. 
Thorn, den 3. September 1885. 
Der Erſte Staatsanwalt am 
Königl. Landgericht. 


A 
Pferde⸗Verkauf. 

Am Montag, den 14. September er., 
Morgens 9 Uhr, werden auf dem Hofe 
der Kavallerie⸗Kaſerne 32 ausrangirte 
Dienſtpferde öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft. 

Thorn, den 16. Auguſt 1885. 

Ulanen-Regiment Nr. 4. 


Das zur B. Rogalinski'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Hausgrundſtück 
Altſtadt No. 346 /7 ſoll am 


16. September cr., 
Vormittags 10 Uhr 
im Comptoir des Unterzeichneten frei⸗ 
händig verkauft werden. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht, ſind auch vorher in 
meinem Comptoir einzuſehen. 

Thorn den 1. September 1885. 

F. Gerbis, 
Verwalter der B. Rogalinskiſchen Con⸗ 
cursmaſſe. 


Bekanntmachung. 

Am Dienſtag d. 15. Septbr. cr. 
von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich auf dem Gehöfte des Guts 
Gr. Orſichau verſchiedene mahagoni 

und andere Möbel, als: 
Tiſche, Stühle, Spiegel, So⸗ 
phas, Komoden, Schreibſekre⸗ 
taire, mehrere Teppiche, Gar⸗ 
dinen und Gardinenſtangen, 
Bettgeſtelle, Kleiderſchränke, 
eine größere Partie Betten 
und eine Wäſcherolle 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 

verſteigern. Nitz 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


mit einem 


2. 


Pacht⸗ 


Wochenmärkte 
finden jeden Montag und Donnerſta 


in Mocker ſtatt. 
vorläufig nicht erhoben. 


Bekanntmachung. 

Die „Martha Herberge“ in Danzig 
Frauengaſſe 42, gewährt unbeſcholtenen 
dienſtſuchenden weiblichen Perſonen 
einen anſtändigen und billigen Aufent⸗ 
halt für die Vergütung von 20 Pfg. 
pro Tag und Nacht. 

Durchreiſende Damen finden gut ein⸗ 
gerichtete Logirzimmer zu billigen Prei⸗ 
ſen und wird die Herberge dem Be- 
ſuche Auswärtiger beſtens empfohlen. 

Der Vorſtand. 
Ozwalina. Liokfett. Orlovius. 
Rothe. du Bols. Breda. Carnuth. 


Geese 
Carl Gorn, 


Schneidermeiſter 
in Thorn, Bacheſtraße 46, 1 Treppe 


gegenüber dem Königl. Gymnaſium 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
zur Anfertigung 


Durch 


geben. Josephine Bürde. 


Eliſabethſtraße. 
Geſucht 


eleganter und gutſitzender 


Herren⸗ Garderobe.. 


langjährige Thätigkeit als Zuſchneider in Berlin, 


im Stande, allen Anforderungen an mein Fach zu genügen und gute 
und reelle Arbeit zu liefern. 


>95, SD. 


9 


Standgeld wird 


Unter günſtigen Bedingungen will ich 
meine Schule andern Händen über⸗ 


Agenten u. Reiſende 
z. Verkauf v. Kaffee, 
Thee, Cigarren u. Konſerven 
gegen 10% Proviſion u. 600 Mk. Fixum. 
E. Schmidt & Co., Hamburg. 


92380 


1 
& 
® 


Poſen, zuletzt 7 Jahre bei Herrn 8. Sohendel in Thorn bin ich G 


Seeed 


2 S 
. Pommerſche Molkerei- Schulen 8 
8 Eckerberg u. Friedrichshof bei Stettin. & 
8 Ausbildung von Meierei-Perſonal unter Benutzung aller bis 8 
jetzt bewährten Centrifugal⸗Syſteme. x 
2 Für männliches Perſonal nur auf Dampf⸗Molkerei Friedriohshof. ® 
@ Für weibliches Perſonal nur auf Dampf⸗Molkerei Bokerberg. 8 
8 Kurſus 3—6 Monate. Honorar incl. Penſion 30 Mark monatlich. 2 
8 Die Direktion. 8 


SSLSD2CSIGICHELIBHSESEHEIHHS 
J. Willamowski, Breitestr. 88, 


im neuen Hauſe des Herrn C. B. Dietrich. 
Neue Sendung 


molle 
in verſchiedenen guten Qualitäten 


habe ſoeben erhalten und empfehle ſolche zu ſoliden 
Preiſen. 


Ehriſttiches Geſchäft. 
p pn? 


rr 7: . . 


Lotterie | Lotterie 


Hauptgew. 150,000 Mark 75,000 Hauptgew. 20,000 Mk. 8000 Gold. 
Baar Zieh. 2, Nov. Loos 5 Mk. Liste Loos 1 Mk., 11 L. 10 Mk.; Liste 
und Porto 35 Pf. | und Porto 30 Pf. 

Beide Loose zus. fr. m. Liste 6 ¼ M. Für 10 M. 1 Kreuz-Loos u. 5 Kölner. 
Für 20 M. 2 Kreuz-Loose u. 11 Kölner franko m. Liste. Agenten werden 


gesucht u. erh. Rabatt. 
Aug 


eee 


PLZ EINER TERN HE RE RAT DREI, 
IV. Engel F nkalim Ns tr. bibors chem, præp. f 


4 In Thorn zu 
haben in der 


Droguerie 


Berlin SW, Lindenstr. 20. 


ist von. allen zahn- © 
4 ärztlichen Autoxi- J 
täten gegenttber den 71 
vielen andern Zahn- 
If schmerz -Prüparaten ® 


entfernt sofort jeden 
IM Schmerz onriöser 
MM Zähne, greift diese 
absolut nicht au, kann 
unbedenklich selbst 


bei Kindern ange- als das unbedingt 
wandt worden, wirkt beste anerkannt, Mocker 
orhaltend auf die ist ein unentbehr- 
YA Zahn-Substanz und liches Hausmittel f f 
dosinfleirend auf dio I geworden u. darf in 5 vis-A-vis 


4 Mundhöhle. Yamilie fohlen. # 


alten Viehmarkt. 


If kei 


Die Tilfter 
Schuh⸗und Stiefel⸗ 
Niederlage 


iſt in Hempler's Hotel wieder 
eröffnet und bittet um geneigten Zuſpruch 


W. Husing. 
Chem Wäſche, Garderoben⸗Reini⸗ 
ein. gung, Färberei, Leih⸗ 
bibliothek. Emille Kresse, Mauer⸗ 
ſtraße 463, nahe der Paſſage. 


161 % 
Künstliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 

RK. Smieszek, Dentiſt. 


Einen Lehrling 
ſucht Schneidermeiſter C. Worn, 
Bache 46, früher Zuſchneider bei 
S. Schendel. 


eee 


——— a nn 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Keine Zahnſch 


Freiwillige 
Feu erwehr! mehr beim Gebrauch ag 
Sonntag früh 7 Ahr . Moyhöfeer, Weh 90 
Nebung. — al 
Oberschlesische Ven höchter ichen, 


Augen Jeder 


1 nur allein wirklich ") Bi 
hite's Augenwaſſer von 
Ehrhardt in Oelze in zo ug 
ſeit 1822 weltberühmt. 
Daſſelbe iſt à Flacon 
haben in der Apotheke des 
und Apotheke Dr. Hübner 
Man verlange aber ausge 
das wirklich ächte Dr. White 
waſſer von Traugott Eh 
Kein anderes. 


Steinkohlen 


prima Qualität 


en gros et en detail 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
Rauch, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Weintrauben 


Her 


fi 


N Tro 
friſch vom Stocke, verſenden in 5 Kilo E 15 asd Möge e hie 70 
Poſtkörbchen per Poſtnachnahme od. vor⸗ Juſendung Ihres ächt DE 0 
heriger Caſſa⸗Einſendung 5 Kilo franco! Augenwaſſers bitten, es bea T 
Mk. 2,50 Pf., bei Abnahme von 3 Kör⸗ und meinen Bekannten ſehr gu ch 
ben à franco Mk. 2,40 Pf, Zwotſch⸗ limburg, Mal 82. Julie Hof 1 b 
ken, 5 Kilo franco Mk. 2—. Pfir⸗ Ferner: Seitdem meine ele! 
ſiche, 5 Kilo franco Mk. 2,80 Pfg.] Kinder von Ihrem Augenwaſſer it dr 
3. Watz & Co., Werſchetz haben, find deren kran au t 


(Süd⸗Ung.) 


92 

Baum bänder, 
breitgepflochten aus Rohrbaſt für Obſt⸗ 
und Allee⸗Bäume bewährt. Kein 
Reiben am Stützpfahl, kein Zerreißen 
bei Stürmen. Schnelles Anbringen und 
ſchnelle Nachhülfe nach Jahr und Tag. 
Proſpekt gratis. Muſter franko gegen 
20 Pf. in Briefmarken. N 

1 Zimmerpolier mit 4 Geſellen und 


30 Maurer 


beſſer geworden (folgt Auf 90 
lingen, Mai 82. Eduard 


1000 M. Gehalt 


f. Caffee a. Private in jeder 
Ortschaft suchen 4, 
E. Schmidt 4 Co, 


Bů 


verſende in friſcher ſchöner = 
Poſtkiſte mit Inhalt eireg. M 
franko unter Poſtnachnahme f 5 
L. Brotzen, Greifswald 


können Arbeit erhalten. Schützenhausg@ de q 
Neue Stadt:Enceinte. P. Reitz. Sonntag den 6. Sehe b 4 


2 


Frin-humoriſti 


Vortra 


(Keine Vorlefungel 
N 


und 
Charakter-Darſtellol 


Einen Lehrling 
ſucht Rose. 
Zeughausbüchſenmacher. 


2 Lehrlinge 


zur Klempnerei verlangt 1 
A. Gehrmann. zum Theile aus N 
Fritz a amn 

ur nfang Y. "one die 
Bleichsucht, Entree à Perſon 20 aal 


Mlulat muh, 


Hochachtung 
Schwäche- / 


A. Eickerm 
Wiener Tafs- M 


Sonntag den 6. Septen 


Kein Cone 


g Sn : enden 
auf anamigeher Basis Sonntag den 13. Seht 0 ö 
ee en , und folgende Sonn 


empfehlt 
Dr. C. Czudnowies, 


nateorbu 


Düngerſtreumaſchine. 
Anerkannt die beſte zum gleichmäßigen 
Ausſtreuen aller künſtlichen Düngemittel, 


um 1. Oktober it eine h 
ſchaftliche Wohnung, . 


u 


gt 
beste 1 0 — 5 dene wir a eee gi 
eſtens. Prospekte, Gutachten der f ö e 1 
Prüfungsſtation Halle u. S., glänzende Eifür den ae, \ 
Haag ern gl Mark ſofort oder poml- f. 
. „ Lins, Berlin 80. 1 N 
. "| dU-betw._ Oexenie, 
chr-Kontraft 5 
Le c on ra k Zubehör zum 1. October 1150 1 
ſind zu haben in der Buchdruckerei von De bei Herrm. The 4 
0._Dombrowskl. Vorderwohn zu verm. me 0 


doch 


fit. Markt 299 II. Crage Seal 


und Zubehör vom 1. — Bi 
vermiethen. ; L. Be en 

teundl. Wohnung, 2 Stur, 9 Ben 
F Zub Neuf 0 


Tagebücher 


für Hebeammen 


vorräthig in der Buchdruckerei von 
0. Dombrowskl. 


Flüſſige Farbe 


zum Auffärben verblichener Möbel und 
Kleiderſtoffe in ſechs verſchiedenen Farben, 
Preis à Flaſche 75 Pf., zu haben bei 
Joh. Sellner, 
Farben⸗ und Tapetenhandlung, 
Gerechteſtraße 96. 
Bel Beginn der Jagdſalſon empfehle 


meine 


Jagdſtiefelſchmiere; 
vollſtändig unſchädlich für das Leder, 
iſt dieſelbe das beſte Konſervirungs⸗ 
mittel und ſchützt abſolut gegen Nähte 
Große Blechdoſe M. 3,50 inkl. Franko⸗ 
Zuſendung. Prima⸗Referenzen gern zu 
Dienſten. 

Neuhaus i. W. 

G. Freise, Apotheker. 


. v. 1. 10. verm. 
ſtraße 5. 1 Tr. 


Das Geschäftsl0} 
Elisabethstrasse 84 241101 


miethen. A. Radozewskl, } 
—  Zäglicyer „ i 
0 


1885. 


Dienſtag 


September 


Oktober 


13 
20 
27 

3 


November. 


Hierzu iüinſtrirtes Unterhaltung 


